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die Altien von dem Hauſe Baring billig abgeg⸗ ben 
worden ſeien, jo kom me dies daher, daß bei einem 
großen eugliſchen Bankier das nationale Moment im- 
mer eine Rolle ſpiele und er ſich für eine Sache nicht 
dauernd intertſſire, bei welcher er nichts mitzu: eden 
habe. Die Verwaltung der Geſellſchaft liege aber 
aus ſchließuch in deutſchen Händen. Der Unterzeichnete 
babe von dieſer Hamdurger Mitcheilurg im Plenum 
Gebrauch zu machen ſich verpflichtet gehalten, um der 
Behauptung des Herrn Bamberger entgegenzuttelen, 
daß die Geſellſchaft ſich in ſchlechter Lage befinde und 
daß es überhaupt mit den Südſee⸗Intereſſen, wie der⸗ 
jelbe zur Zeit der Samoa vorlage ausge führt, nichts 
auf ſich habe. Denn die Möglichkeit des Ankaufs 
ſei immerbin ein Beweis für eint Verbeſſerung der 
Lage der Geſillſchaft und für des geſtiegene Ber- 
trauen, und zwar trotz der großen Schwierigkeiten, 
mit welchen dieſelbe zu kämpfen gehabt habe. Der 
Unterzeichnete habe hieran die Schlußfolgerung ge⸗ 
knüpft, daß fi eine mächtige Kompagnie noch dem 
Vorbilde der engliſch⸗oſtindiſchen, deren Zuſtandekom⸗ 
men die Ablehnung der Samoavorlage vereitelte, mit 
um ſo größerem Erfolge ſich entwickelt und über 
Samoa und Tonga hinaus Gebiete erworben haben 
würde, die ſich jetzt deſſelben Schutzes des Reiches 
rürden erfreum können, wie die Nie derlaſſungen des 
Herrn Lüderitz in Weſtafriſfa. Der Uaterzeichnete 
fügte hinzu, daß er auf die Inſinuationen wegen 
tines Zuſammenhangeis zwiſchen der Dimpfirvorlage 
uud den erwähnten Prigatintereſſen wohl“ in einer 
Wäßhlerverſammlung und als E antworten 
5 Sean önne, daß er aber als Vertreter der ündeten Ne 3 
ln 1 ricnete HER 0 den Gedanken au dle Meth 
eh daſſelbe herabſteigen dürfe. Der Unterzeichnete ent⸗ eines ER Bufammienpanges wit Entf chene in- 
. wickelte Hierauf die Genes der Dampfeworlage, in. rückwelſen müſſe. Des halb habe er im Eingange 
[2 dem er auf mehrere Aklenſtücke aus dem Jahre 1881 feiner Eiwiderung auf die in den Ausführungen des 
| binwies und 0 2 1 des Herrn Herin Bamberger liegenden Iufinuationen ſich jo aus- 
12 lers vom 17. — zu der unter gedrückt, wie er es gethan. Hätte er als Regierungs⸗ 
t Nr. 200 der Drudjagen dem Reichstage mitgetheil- bertter ſich gegen die Unterſtellung auch nur der 
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it daher unmöglich, und alle darauf gerichteten Maß⸗ 
regeln in größerem Umfange (4. B. Militäckordons) 
ſiad bieher obne Erfolg geblieben. Die ſeltenen Fälle, 
in welchen ſolche genutzt zu haben ſcheinen, find wicht 
be veiſend, da zur ſelben Zeit auch Orte und Gegen 
den, welche ſich nicht abgeſperrt, vielmehr dem Ver⸗ 
lehre freleſten Lauf gelaſſen haben, ebenſo verſchont 
geblieben find, obwohl daſelbſt Cpolerafälle wiederholt 
und mehrfach eingeſchleppt wurden. Auch der 
Staatsſekretär von Bötucher hat in der Reichstags 
Sitzung vom 28. v. M. erklärt, „daß voraueſichtlich 
nicht dazu wird überg gangen werden, eine Grenz 
ſperre vorzunehmen.“ 


— Die geretteten 43 Bergleute 
von der Belegſchaft der Deutſchland⸗Grube 
haben eine Dankadreſſe an den Kaiſer gerichtet, 
welche folgenden Inhalt hat: 8 

„Knappſchafts⸗Lazareth zu Königshütte, den 

1. Juli 1884. Allergnädigſter Katſer! Aller⸗ 
durchlauchtigſter König und Herr! Tief er⸗ 
geiffen durch Ew. Majeſtät huldoolle Theil⸗ 
nahme an unſerer glücklich erfolgten Rettung 
ſprechen wir 43 Bergleute Ew. Majeſtät un- 
ſeren tlefgefühlteſten Dank aus. Aus ſchreck 
licher Todesgeſahr und Verzweiflung durch die 
Gnade des Himmels dem Leben wledergegeben, 
verſſchern wir Ew. Maj. unſere Hingebung und 
Treue und flehen Gottes reichſten Segen berab 
auf Katjer und Reich. Allzeit Glückauf Kaiſer 
und Deutſchland!“ 
Die Geneſung der Geretteten ſchreitet in zufrie 
Sr der 5 den tereie vor 
und ſehr gute Koſt genießen dürfen. Ueber das 
Wohlergehen derſelben iſt auf beſonderen Wunſch ſei⸗ 
tens der Vorſtiherin des vaterländiſchen Frauen ⸗ 
Zweig Vereins zu Beuthen in Oberſchleſien, der Frau 
Landrath von Witiken, auch an die Kaiſerin berichtet 
wort en. 

— In Bezug auf zinige Schwlerigkeiten, welche 
ſich in Folge einzelner Beſtimmungen des Regulativs 
für die Ausfuhrvergütung beim Export 
von Tabak und Tabalfabrikaten der Ausſuh⸗ 
von Rauch, Schnupf⸗ und Kautabak entgegenſtellen, 
hat der Vorſtand des Vereins deutſcher Tabakfabri⸗ 
kanten und Händler folgende Petition an den Bun ⸗ % un 
desrath gerichtet: Nachben mit dem 1. Mai d. J. die Gründung einer kapitalkräftgen deutſchen Berg- 
die vollen Rückvergütungsſätze dis Geſetzes vom 16. baugeſellſchaft in der Nähe der Walfiſchbat beſchloſſene 
Jul 1879 bei ver Ausfuhr von Tabak und Tabak- Sache it. Die Erkanrigungen nach dem Terrain, 
fabrikaten in Kraft getreten find, haben die deutschen das für Anlegung dieſes Bergwerkes beflimmt if, 
Tabakfabrikanten die Hoffaung, für ihre Fabrikate ſollen ſehr zufriedenſtellend ausgefallen ſein. 


den auswärtigen Markt, welchen ſie ſeit 1879 ver⸗ 

loren haben, wieder zu gewinnen. Dieſe Möglichkeit Etettiner Nachrichten. 

wird ihnen aber, ſoweit fie den Abſatz von Schnupf⸗, Stettin, 4. Jull. Die Vorſteher der Kauf⸗ 
Kau- und Rauchtabak anlangt, ſehe erſchwert durch mannſchaft haben unter dem 30. Juni an die Oe⸗ 
die in ven 98 7 — 19 des Regulatios vom 28. nabrücker Handelskammer in Bezug auf deren Denk⸗ 
Mai 1881 getroffenen Beſtimmungen, welche von ſchrift betreffend die Riformbedürſtigkeit der Feuerver⸗ 
den Fabrikanten dieſer Tabake verlangen, daß fie be- ſicherungs Polize Bedingungen folgendes Schreiben ge⸗ 
hufs Erlangung der Zoll- und Steuervergütung bei richtet: 

dem Export törer Fabrikate hiervon vor Herſteklung „In ergebenſter Beantwortung des gefälligen 
derſelben der Steuerſtelle ihres Ortes Anzeige machen | Schreibens vom 15, v. Mis. danken wir für Mit- 
und ſich den Bedingungen derjelben für die Kontrole ihellung der Dentjeeift betreffend die Reformbevünftig- 
unterwerfen. Dieſe Bedingungen, fo läſtig und die keit der allgemeinen Feuer-Verſicherungs⸗Polize Bebin⸗ 
Fabrikation erſchwerend fie an und für fi find, wür⸗ gungen. Nach der darin gegebenen Darſtellung ent- 
den bel einem regelmäßigen Exportgeſchäft von den behren die deutſchen Induſtriellen durchschnittlich fo 
Fabrikanten bereitwillig übernommen werden, da fich ſehr der elementaren kaufmänniſchen Vorſicht und Ein⸗ 
daran der Vortheil knüpſt, daß nicht nur die niedrig - ſicht, daß bei Abſchluß von Verſicherungs Geſchäften 
fen, für Fabrikate aus reinem inländischen Tabak zu] die Vertrags⸗Bedingungen gewöhnlich nicht anſehen, 
zahlende Rückdergütungeſätze, ſonrern auch die höheren häufig nicht verſtehen, und ſich leicht überreden laſſen, 
für Fabrikate aus ausländiſchem Tabak und aus unnützer Weiſe zu hohe Beträge zu verſichern. 
Miſchungen von ausländiſchem und inländiſchem Ta⸗ 
bak zu zahlende Sätze in Anſpruch genommen wer⸗ 
den können; ſie müſſen aber ein dauerndes Hinderniß 
für den Export fein, jo lange der ausländische Markt 
noch erobert werden muß und jeder Fabrikant nur 
probeweiſe Verſendungen macht, deren Umfang und 


ebenjo wie für Zigarren, jo auch für Schnupf⸗, Kau⸗ 
und Rauchtabalfabrikat: nur für ſolche Fabrikanten in 
Kraft zu laſſen, welche auf Gewährung der in $ 2 
des genannten Regulativs unter A oder O fallende 
Vergütung Anſpruch machen, dagegen für alle diejent 
gen, welche nur die Vergütung nach § 2 B d. h. 
für Jabelkate aus inländiſchem Tabak in Anſpruch 
nehmen, aufzuheben. Einer geneigten Gewährung 
unſerer Bitte entgegenſtehend, zeichnen wir u. ſ. f.“ 
— Die Nachricht des „B. T.“, daß die Dis⸗ 
kontogeſellſchaft von einem deutſchen Ingenieur Namens 
Scheldwtiler Ländereien in Süd Aftika, nördlich und 
öſtlich von Angra Pequena erworben habe, beruht 
dem „B. B.-C.“ zufolge auf Jerthum. Es hade 
keine Landerwerbung ſtattgefunden und an dem Ge⸗ 
rücht ſei nur Folgendes wahr: „Seit längerer Zeit 
befinden ſich im Beſitze rheiniſcher Induſtrieller Ge⸗ 
rechtſame auf Kupferbergbau in der Nähe der Wal⸗ 
fiſchbal und der deutſchen Miſſtonskolonie Schepmanne- 
dorf. Kupferminen beſtehen bisher nicht, ſondern t 
iſt nur eben die Gerechtſame für eine etwaige Aus⸗ 
beutung von zu erbauenden Kupferminen erworben. 
Das Vorkommen von Kupfer ift ſicher, ohne daß in- 
deß feſtſteht, in welcher Mächtigkeit daſſelbe vorhanden 
it und ohne daß die Abbauverhältniſſe bisher genau 
ermittelt find. Das fü daftikaniſche Kupfer, bekannt 
unter dem Namen Kapkupfer, iſt von ſehr guter Qua 
lität. Die Walſtſchbat iſt etwa vierzig bis fünfzig 
Meilen von der Nordgrenze Angra Pequenas belegen. 
Es handelt ſich nun darum, daß die Dis kontogeſell. 
ſchaft au dieſen Kupfergerechtſamen einiges Jutereſſe 
e at Dab teuumt nur eme ſogenaunte 
„Studiengeſellſchaft in Frage, welche geringe Beträge 


Dentſchland. 


Berlin, 3. Juli. Die „Krruzzeitung“ ver⸗ 
aͤffentlicht unterm Geſtrigen nachſtehenden Wortlaut der 
vom Geh. Legatlonsrath v. Kujjerom zum Pro 
tokoll der Sitzung der Budgelkommiſſion übergebenen 
Erklärung: 

Nach dem Abg. Dr. Bamberger nahm zuerſt 
der Unterzeichnete das Wort, weil er von demſelben 
hierzu provozut war. Denn der Herr Aogeordnete 
hatte ſeine angeblich aus ſicherer Quelle ſtammenden 
Mittheilungen mit ungefähr folgender Wendung ge- 
ſchloſſen: „Er halte es für erheblich, vor Fortſetzung 
der fachlichen Berathung der Dampfervorlage feſtzu⸗ 
ſtellen, inwieweit dieſelbe mit den von ihm angeſühr⸗ 
ten Thatſachen im Zuſammen bange ſtehe. Wären 
dieſe Thatſachen begründet, jo würden ſie auf die 
Macht der Preſſe, namentlich der „Nordd. Allgem. 

3tg.“, und auf die Entſtehung der Dampfervorlage, 
welcher man in den letzten Tagen das hohe Relief 
des Zuſammenhangs mit der Kolonialpolitik zu geben 
verſucht habe, ein ganz neues Licht werfen. Er richte 
an die Regierungsvertreter das Erſuchen, ſich hierüber 
zu äußern und zwar beſonders an den Regzierungs⸗ 
kommiſſar Herrn v. Kuſſerow, welcher dem Herrn von 
>. Hanjemann nahe ſtebe und die Angelegenbett des An⸗ 
kaufs der Aktien ja auch im Plenum berührt habe.“ 
H erdurch ſah ſich der Uaterzeichnete veranlaßt, zu er 
klären, daß der Herr Abgeoronete in einem Tone ge- 
ſprochen und nach einer Us terbrechung, daß die Aus ⸗ 
führungen des Herrn Abgeordncten ſich auf einem jo 
niedrigen Niveau periönlicher Inſinuationen bewegten, 
ale . mmilior des Y.: 4 VE 


Mark darauf verwendet, die näyeren Verhältniſſe zu 
ermitteln. Erſt wenn dieſe Studien zum Abſchluß 
gelangt find, würde man eventuell ein auf Kupfer ⸗ 
bergbau baſirendes Unternehmen ins Leben rufen. 
Die Dis kontogeſellſchaft engagirt in der ganzen An⸗ 
gelegenheit einige tanſend Mark. Mit Landerwer⸗ 
bungen, mit Dampferſubventionen oder ähnlichen 
Dingen ſteht dieſe kleine Betheiligung an einer „Stu⸗ 
diengeſellſchaft“ außer jeder Beziehung.“ Aus Ham⸗ 
burg berichtet man dem „Leipz. Tagebl.“, daß daſelbſt 
ganz beſtimmte Mittheilungen auftreten, nach denen 


— — 4 — Be Fo Bla: tines ſolchen ee e e 
und der Sürjee, verlas, worin auf Grund der Vor⸗ 50 gewahrt, jo würte er ſich der Ehre un⸗ 
f gemacht haben, von dem Bundesrathe abermals 
} ſchläge des Geſandten in Peking und des General- zu deſſen Kommiſſar hlt rde 
konſuls in Auſtralten die Errichtung direkter deutſcher lar gewahlt zu werten. 
Dampferlinien nach den bezeichneten Welitheilen und — In Lauenburg iſt gegen Ende vergan⸗ 
Infelgebieten als ein Bedürfniß bezeichnet, zugleich gener Woche ein neues ſchönes Johanniter⸗ 
aber bemerkt wurde, daß die Reichsregierung aus der Kra nkenhaus eröffnet worden, und es war 
„Ablehnung der Samoavorlage entnommen habe, wie dazu der Herrenmeiſter des Jobanniter-Ordens, Prinz 
die Auffaſſung der Mehrheit der Volls vertretung der Albrecht von Preußen, eingetroffen. Die echt xit- 
Gewährung von Subfldien nicht in einem Maße ge- terliche, hohe Gtſtalt des Prinzen und noch mehr 
neigt ſei, um die verbündeten Regierungen jetzt zu ſein nach allen Seiten würdiges und doch hoͤchſt lie⸗ 
weiteren Anträgen in dieſer Beziehung zu ermuthigen. benewürdiges Auftreten hat, wle uns aus Lauenburg 
Die Regierung habe die Sache ſeitbem fortgeſetzt im geſchrieben wird, dort Aller Herzen gewonnen. Zu⸗ 
Auge behalten. Die nach Ablehnung der Samoa⸗ nach N it das Johanniter - Krankenhaus für Kranke 
vorlage hervorgetretene Steigerung des Intereſſes der aller Konſeſſionen eingerichtet. Auch der jüdische 
Nation an überſeriſchen Dingen habe die Regierung f Rabbiner war von den Johannitern zur Einweihungs- 
zu der diesmal allerdings noch verfrühten Annahme feier eingeladen und im Ornat erſchtenen. Derſelbe 
veranl-ßt, daß fie zur Befriedigung des immer wurde dem Peinzen Albrecht vorgestellt; dieſer sprach 
wieder geltend gemachten Bedürfniſſes ſich jetzt nicht langere Zeit mit ihm und jagie zum Schluß: „Nun, 
vergeblich mit einer Geldforderung an den Reichstag Herr Doktor, in Kranlheite fällen hört jeder Unier- 
wenden würde. Dies ſei der ganz Zuſammenhangf HD der Kon feſſon auf.“ In dem in gewiſſer 
mit der Samoavorlage. So ſei es gekommen, daß der Richtung vielfach unte wühlen Hinterpommern {ft ein 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts, dem das zeichhallige ſoiches Wort von doppeltem Wath. Das Auftreten 
Material an Berichten zu Gunſten der Errichtung] des Prinzen hat bei allen Richtungen einen jo guten 
von Dampferlinien zugeſtoſſen jet, ſchon im vorigen] Eindruck gemacht, daß es auch auf die Putelen aus- 
Sommer dem Oerrn Reichskanzler ein Promemoria] ſöhnend gewirkt hat. 
F unterbreitet habe, um die Genehmigung zur Vorbe⸗ — Der deutſchen Cholera - Kom- 
miſſton lagen, wie jetzt die „Magd. 31g.“ er⸗ 


einer Vorlage zu erhalten. Dieſe Vor- 
lage habe ſeitdem alle in der Budget- Kom- fährt, zu Grunde: 1) der ſeitens des Geh. Regie- 
miſſton vertretene Reſſorts im Wege der Korre rungeraths Koch erflattete Bericht über die in Egyp⸗ 
ten und Indien gewonnenen Reſultate; 2) der, von 


und der kommiſſaiſchen Ber gen 
bis zu dem im Plenum erwähnten Augenblick in An-] der zufelge Bundesraths-Beſchluſſes vom 29. April 
ſpiuch genommen, wo die allerhöchſte Ermächtigung 1873 eingeſetzten Reichs Cholera-Kommiſſion vom 22. 
nachgeſucht wude. Wenn der Unterzeichnete im Ple-] Auguſt 1873 dem Riichskanzler überreichte „Unter⸗ 
num den erfolgten Ankauf der im Beſtze der engli-] ſuchungsplan zur Etforſchung der Urſachen der Cho⸗ 
ſchen Birma Baring befindlichen Altlen der Handels- lera und deren Verhütung“, in welchem die üblichſten 
umd WPlantagengeſellſchaft überhaupt erwähnt habe, ſo] Methoden det Abwehr dieſer Kiankheit auf Grund 
ſei er, wie er auch im Plenum angeführt, durch ein] gemachter Beobachtungen und Erfahrungen einer Kiitit 
ihm emſelben Tage zugegangenes Schreiben aus unterzogen und diejenigen allgemeinen Grundſätze be⸗ 
Hamburg hierzu veranlaßt worden. Das letztere wider-] zeichnet werden, von welchen nach dem Dafürhalten 
ſpreche der in der „Freihandelskorreſpondenz“ entpatte- [der Kommiſſon in dieſer Beziehung auszugehen it. 
nen und von Herrn Bamberger wiederholten Mitthet⸗] Die vielfach laut gewordene Beſorgniß, daß die Reichs 
lung, wonach die im Baſize des Londoner Hauſes] Regierung eine Grenzſperre anordnen werde, iſt unde ⸗ 
Baring befindlichen Attien der Hantels⸗ und Planta- gründet. Die im Jahre 1873 eingeſetzte Reichs 
0 dee, von einem Konſortium angekauft wor- Cholera - Kommijflon dat ſich gegen Spermaßregein, 
da Dieſelben ſeien vielmehr von Perſonen er- wie folgt, auegeſprochen: „Die Füden des menſch⸗ 
worben worden, die aus eigener Erfahrung mit dem lichen Verkehrs durch Perſonen und Gegeuſtändt find 
. Süoferhandel vertraut ſcien und ſich ſchon jeit langem ſo zehlreich, und viele davon fo unentbehrlich, daß 
für die Erhaltung deſſelben in deutſchen Händen in- wohl nie zu hoffen if, Me alle während einer bin⸗ 
terejfiet hätten. Hierdurch ſei die Geſellſchaft eine reichend langen Zeit abſchnelden zu können. Eine 
aueſchließlich deutſche geworden. Wenn — ſo laute vollſtandige Absperrung zu Lande während der ganzen 
die Müthellung des Brieſſtellers aus Hamburg — Dauer der Gefahr eintr Elnſchleppung durch juführen, 


lung nicht zu und das fo motlvirte Reformbedürfaiß 
wird deshalb hier nicht empfunden. Die Erfabrung 
lehrt uns überdies, daß die deutſchen Privat Feuer⸗ 
Berſicherungs - Geſellſchaften fortdauernd bemüht find, 
ihre Vertrags⸗Bedingungen aus eigener Initlative dem 
deren Aufeinanderfolge er unmöglicherweiſe vorher be- Verkehrs Bedürfniß anzupaſſen, wie denn der Verband 
ſtimmen kann. Ganz beſonders ſchwierig würde aber deutſcher Piivat-Feuer-Verſicherungs Geſellſchaften ſett 
die Sache ſich in Bezug auf den Schuupftabat geſtal- 1876 für alle ſeine Mitglieder gleichlautende allg - 
ten, deſſen Zubereitung — wenn man die Lagerung meine Verſicherungs Bedingungen eingeführt, im Em- 

der Karotten mit hineinrechnet, 4 — 5 Jahre in An- vernehmen mit dem deutſchen Landwirthſchaftsrath be- 
ſpruch nimmt, jo daß die Fabrikanten, welche ſolchen ſondere landwürthſchaftliche Bedingungen zugeſtanden 
erportiven wollen, jelbft bet ſofortiger Anmeldung nicht bat, und einige jener Geſellſchaften mit den deutſchen 
vor 1888 oder 1889 Anſpruch auf Rückdergütung Rübenzuder- Fabriken einen Vertrag auf der Grund 
haben würden. Es liegt auf der Hand, daß unter lage deſſelben Syſtems der taxirten Polize geſchloſſen 
ſolchen Umſtänden an eine kräftige Inangitffnahme haben, durch welches die Denkſchrift die Abſchätzung 
des Exporta der genannten Fabrikate, wie ſolche jo- des wirklichen Schadens allgemein erſeßen will, und 
wohl im Jutereſſe der deutſchen Tabakindustrie als deſſen Ausdehnung auf andere Betriebe, vorausgeſetzt, 
auch des Fiskus liegt, nicht gedacht werden kann, und daß fie möglich iſt, ebenfalls der freien Vereinbarung 
wir glauben daher keine Fehlbitte an den hohen Bun- überlaſſen bleiben darf. In der von der Denlſchrift 
desrath zu richten, wenn wir ihn erſuchen: Die befürworteten Abſchätzung durch obrigkeitlich angeſte lit 
ss 7—19 des Regulativs vom 28. Mat 1881 Sachverſtändige des Verwaltungs Bezirks, ſowie in der 


von vielleicht zehn ⸗ bis zwanzig - oder dreißigtauſend 


die Induſtriellen unſeres Bezirks trifft dieſt D 3 N 


Befimmung, daß der Obmann nicht innerhalb der 
Grenzen der beiden vorausgegangenen Gutachten zu 
arbitriren braucht, und bei Zuziehung eines folden 
der Durchſchnitt aus den drei Gutachten den Schätzungs⸗ 
werth ergiebt, würden wir unter allen Umſtänden eine 
eutſchiedene Verſchlechterung des jetzt üblichen 
Schätßunge modus ſehen. Aus dieſen Gründen find 
wir nicht in der Lage, einer Agitation für Reform der 
geltenden Polize⸗Bedingungen der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften uns anzuſchließen.“ 

Aehnlich lautet das betr. Antwortſchreiben der 
Handelskammer für Aachen und Burtſcheid. 

— Der Kultus miniſter hat ſich, wie den evan- 
geltjchen Provinzial - Konfikorien eröffnet worden iſt, 
bereit erklärt, die Schulaufſichts⸗Behörden bezüglich des 
Nachweiſes der Taufe der Kinder bei ihrem Eintritt 
in die Schule mit Anweiſung zu verſehen, falls eine 
unentgeltliche Aue ſtellung von Taufzeugniſſen zum 
Zweck der Einſchulung der Kinder angeordnet wird. 
ber Da durch die Anordnung ein kirchliches Intereſſe ge⸗ 
im ſördert wird, fo ſollen die für die Kindereinſchulung 
h auszufertigenden Taufzeugniſſe gebührenfrei, jedoch jo 
mtheilt werden, daß fie nur zu dem einen beſtimm 
ten Zweck gültig find und eine Beſcheiniguag des 
Heburtstages des betreffenden Kindes zu vermel⸗ 
den iſt. 

— Nach einer allerhöchſten Ordre vom 27. 
Mai d. Is. dürfen die Löhnungs Guthaben der Be⸗ 
ſatzungs-Mannſchaften S. M. in Dienſt geſtellten 
5 Schiffe und Fahrzeuge — gleichviel, ob dieſe Gut⸗ 
4 haben aus rückſtändiger Löhnung oder aus Zulage ⸗ 
Oibührniſſen gebildet ſind — künftig nicht zwangs⸗ 
weiſe zum Erſatz eines durch einen Löhnungs- Empfän- 
ger verurſachten Schadens berangtzogen werden. Die 
in Betreff der Deckung von Kleiderſchulden beſtehen 
den Vorſchriften erleiden durch dieſe Anordnung keine 
Aenderung; auch ſoll dieſelbe auf die den Botteliers 
für ihre beſondere Verantwortung bei Beauffihtigung 
der Schiffeproviantbeſtlände bewilligte Zulage inſofern 
keine Anwendung finden, als dieſe Zulage zum 
Erſatz eines Schadens, welcher durch Verſäumung 
der Dienſipflichten entſtanden If, herangezogen werden 
darf 


— Herr Maſchinen⸗Fabrikant W. A. Hel m 
hierſelbſt hat für einen von ihm konſtruirten Milch · 
Aufzug ein Patent angemeldet. 

Der Pommerſche Gaſtwirth⸗ 
Verein feierte geſtern ſein diesjähriges Sommer feſt 
auf dem Julo unter ſtarker Betheiligung der Mitglie- 
der und zahlreicher Freunde. Um 1½ Uhr fuhr der 
mit Hunderten von kleinen Fähnchen geſchmückte Feſt⸗ 
dampfer mit den Theilnehmern nach Sommerluſt, wel 
ches zum Empfang der Gäſte entſprechend auege⸗ 
ſchmückt war, von hier aus wurde unter Vorantritt 
der Muſiklapelle nach dem Feſtlokal — Forſthaus 


Herr Albrecht die Königswürde, die Herren 
Reinke und Spiedermann die Ritterwürde. 
Vor der Proklamation des Königs beſtieg der Vor ⸗ 
sitzende des Vereins die Rednerbühne und wies in be⸗ 
redter Weiſe auf die Ziele des deutſchen Gaſtwirths⸗ 
verbandes hin, er ermahnte zu treuem Feſthalten und 
zur kräftigen Unterſtützung des Verbandee. Gleich 
zeitig verkündete er die Namen derjenigen Treudienen⸗ 
den, welche in dieſem Jahre auf Vorſchlag des Pom⸗ 
merſchen Gaſtwirth⸗Vereins vom Verbande mit Diplo⸗ 
men prämittt worden find. Es find dies: Kellner 
Bild. Wolfgram, ſeit 1. April 1879 bei Herrn 
C. Wenzel (Königsberger Bier-Ronvent), FJaßkellner 
Franz Murawski und Koch Franz Neckert, 
ſeit 1. April 1879, und Küchenmädchen Chriſtine 
Lück, ſeit 15. Juni 1879 bei Herrn J. Parske 
(Neuer Nathskeller), Erneſtine Wilhelmine Karoline 
Hahn, jeit 81), Jahren bei Herrn W. Hahn, 
Hausdiener Louis Bredew, ſeit 1. Juli 1873 
bei Herrn 5. W. Raddatz, Dienſtmädchen Joh. 
Emilie Llebenthal, ſelt 2. April 1881 bei 
Herrn F. Harch, Hausdiener Karl Ferd. Klotz, 
ſelt 5. Auguſt 1879 bei Herrn A. Bergow, und Loulſe 
Marten, ſeit 1. Oktober 1879, und Mathilde 
Poley, fer 1. April 1877 bei Herrn David 
Schul. Den Prämtirten wurden, foweit dieſelben an ⸗ 
weſend waren, die geſchmackvoll ausgeführten Diplome 
in einer Büchſe verſchloſſen übergeben und richtete der 
Borſttzende die Mahnung an diejelben, auch fernerhin 
Treue und Fleiß zu zeigen und darnach zu ſtreben, 
daß ſie einſt würdige Vertreter des Gaſtwirthsſtaudes 
werden. Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß der 

er ſeine Rede. Nachdem die recht werthvollen Geſchenke 
. an dieſenigen vertheilt waren, welche beim 

Kr und Taubenabwerfen bie geblieben, fand im 


Morgen fein Ende erreichte, 

— In einer Hiefigen Badeanſtalt wurden fort- 
zeſctzt Diebſtähle begangen, ohne daß es gelang, den 
Thäter zu ermitteln. Schließlich fiel der Verdacht auf 
einen jungen Mann, den Sohn eines hieſigen Kauf⸗ 
manns, welcher daſelbſt wiederholt zum Baden er⸗ 
ſchlenen war. Der Bademeiſter ſtellte demſelben vor⸗ 
geſtern eine Falle, indem er ſeine Weſte mit Uhr 
in einer auffälligen Weiſe anhing, der junge Mann 
ging auch darauf ein und wurde in Folge deſſen, 
als er eben die Uhr aus der Taſche nehmen wollte, 
ertappt. 

— In Betreff der hierſelbſt erfolgten Feſtnahme 
des Kellners Fiſcher, über welche wir geflern ein⸗ 
gehend berichtet, können wir noch hinzufügen, daß die 
Ergreifung nicht dem nach hier geſandten Kriminal⸗ 


el Pyritz (durch Herrn Profeſſor D. Haupt bierſelbſt) 2, 
| Stargard 1, Stettin 4, Stralſund 2, 


Kommiſſarius gelungen iſt, ſondern daß unſere bit 
figen Kriminalſchutzleute, die Herren Weſtphal 
und Reppin, in hervorragender Weiſe dabei thätig 
wartn. 

— Der Arbeiter Firch ow badete geſtern 
in der Parnitz hinter der Männer Badeanſtalt und 
ertrank. Die Leiche deſſelben war bis heute Morgen 
noch nicht aufgefunden. 

— Bei einer in vergangener Nacht vorgenom⸗ 
menen Razzla wurden 10 Frauenzimmer und 17 
Männer feſtgenommen, unter Letzteren befand ſich der 
Schlächtergeſelle Tribull, welcher aus Weſtpreu 
ßen, nachdem er 60 Mark unterſchlagen, flüchtig ge⸗ 
worden if. In feinem Beſitz fanden ſich noch circa 
100 Mark. 

— Die 35 Jahr alte unverebel. Auguſtt F., 
welche bei dem Reſtaurattur B. auf der Mönchen ⸗ 
ſtraße als Wirihſchaſterin fungirt, hat ſich heute mor- 
gen gegen 8 Übe durch inen Revolverſchuß ins Herz 
getödtit. Unglückliche Liebe ſcheint das Motiv zur 
That geweſen zu ſein. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 3. Juli. Die geſteige 2. öffent⸗ 
liche Verſammlung des Guſtav⸗Adolf Vereins im 
Situngsſaale des bürgerſchafllichen Kollegtums um 
1/,1 Uhr eröffnete Herr Paſtor D. Woltersdorf mit 
einem Gebet. Der Vorſſtzende Herr Prediger Pault- 
Stettin, dankte dem Herrn Präfldenten des Konſi⸗ 
ſtoriums von Pommern für die Theilnahme an der 
Feſtverſammlung, worauf der Herr Präſident die Ver ⸗ 
ſammlung begrüßte. Ferner dankte Herr Prediger 
Pauli dem Herrn Profeſſor D. Haupt für jeine Feſt⸗ 
predigt in der Nikolatkirche und dem Diajpora-Prebi- 
ger Herrn Hartwich aus Landeck in Preußen, der die 
Feſttheilnehmer bineingefübrt hatte in die Bangigkeit 
und Noth der Diaſpora- Gemeinden. Leider ſel der⸗ 
ſelbe wegen eines Halsübels behindert, der Verſamm 
lung betzuwohnen. Darauf begrüßte Herr Pauli den 
Superintendenten Herrn Kaulboch als den Träger und 
Bringer der Grüße der benachbarten Provinz Poſen. 

err Superintendent Kaulbach dankte für die reiche 

terſtützung, welche der Guſtav⸗Avolf Verein für 
Pommern der Provinz Poſen bewieſen halte. Herr 
Scherl aus Stralſund erbat ſodann Eetheilung der 
Decharge für de vorjährige Rechnung. Es belaufen 
ſich die Einnahmen auf 24,434 M., die Ausgaben auf 
11,838 M., bleibt alſo Beſtand 12,598 M. Die 
Revifion der neuen Rechnungen wurde Demmin als 
neuer Zweigverein übertragen. 

Vertreten waren die einzelnen Zwelgverelne von 
Alidamm mit 1 Stimme, Anklam 2, Barth 2, 
Cartzig 3, Colberg 3, Demmin 1, Gartz a. O. 
(Stadt) 1, Gartz a. O. (Land) 1, Greifenberg 1, 
Greifswald 1, Labes 3, Lauenburg 2, Paſewalk 1, 


laſtigten ſich Damen und abwerfen] Ueckermünde 1. Nicht vertreten waren Altenkirchen, 
und an der Taubenſcheibe. Bel dem Schießen errang | Bahn, Belgard, Bütow, Cammin, Langenberg, Neu⸗ 


warp, Pölitz, Pulbus, Stolp, Wollin. 

Herr D. Woltersdorf theilte mit, daß ihm heute 
vom biefigen Frauen Verein der Auftrag zugegangen, 
30 Mark für Glocken für die Gemeinde in Hum⸗ 
poletz dem Präſidium zu übergeben. An dieſe Ge⸗ 
meinde zahlt der Greifewalder Zweigverein jährlich 
300 M. zum Pfarrgehalte. Herr Superintendent 
Kaulbach dankt für die auch in dieſem Jahre ſeiner 
Provinz (Poſen) gewordene Unterſtüzung und ſchilderte 
im Beſonderen die Nolh der Gemeinde Schwarzwald 
im Kreiſe Adenau (im ſüdlichſten Theile von Poſen) 
und der Gemeinde Schroda. In dieſem Jahre ver⸗ 
fügt der Guſtav⸗Adolf⸗Verein für Pommern über die 
Summe von 11,400 M. Davon erhält der Zen⸗ 
tralvorſtand ſtatutenmäßig ein Drittel, alſo 3800 
M., es bleiben alſo noch 7600 M. zur Vertheilung. 
Nach dem vom Vorſtande ausgearbeiteten Unter⸗ 
fügungsplane ſollen nun 6900 M. vertheilt werden, 
jedoch Renchen und Villingen (Baden) ſtatt der vor⸗ 
geſchlagenen je 100 M. je 75 erhalten; alſo kom- 
men von den übrigen 6850 M.: 1) Für das in 
Wiesbaden zu beſchlicßende Liebeswerk 300 M. 2) 
Für die beiden unterliegenden Gemeinden 150 M. 
3) Für das pommerſche Liebeswerk in Landeck in 
Preußen 800 M. In Pommern: 4) Groß Poſch⸗ 
pol zur Vermehrung des Dotationsfonds 1500 M. 
5) Bernsdorf zum Thurmbau 300 M. 6) Som- 
min für Reiſen des Predigers 100 M. In Weſt⸗ 
falen: 7) Recklinghauſen 150 M. 8) Rheine 150 
M. In Schleſten: 9) Myslowip 300 M. 10) 
Rybnick 200 M. 11) Proskau 100 M. 12) 
Reichthal 100 M. In Preußen: 13) Groß Lunau 
100 M. 14 300 M. 15) Camin 
100 M. 16) Eichwald 100 M. 17) Sriedenau 
150 M. 18) Hela 100 M. In Poſen: 19) 
Fordon 100 M. 20) Jaraczewo 150 M. 21) 
Schwarzwald 200 M. 22) Staykowo 100 M. 
23) Zachasberg 150 M. In Baden: 24) Renchen 
75 M. 25) Villingen 75 M. 26) Tauberbiſchofs⸗ 
beim 100 M. 27) Mesnirch 100 M. 28) 
Oeſterreichiſche Schulen 150 M. 29) Oberſchützen 
(Ungarn) 100 M. 30) Wallern (Oeſterreich) 100 
M. 31) Klobouk (Mähren) 150 M. 32) Bor- 
deaur 300 M. eber die noch übrig gebliebene 
Summe von 750 M. wird beſchloſſen, daß erhalten 
fol: Karthaus 200 M., Schroda 150 M., die 
Diaſpora- Gemeinden in Lothringen 200 M., Madrid 
200 M. Die Feſtkollekte hatte bekanntlich 325 M. 
ergeben. 
Herr Paſtor D. Woltersdorf erbat eine kleine 
Konferenz für den Borfland des Greifswalder Zweig⸗ 
vereins, in welcher über die zu vertheilende Feſtgabe 
verhandelt wurde. Hiervon erhielt nun Olpe 150 
M., Sommin 175 M. zum Bau einer Kapelle auf 
dem dortigen Kirchhofe. Sodann wird zur Wahl 
der Deputirten zur General⸗Verſammlung nach Wies⸗ 
baden geſchritten. Es ſollen geſendet werden 3 De- 


putirte. Im erſten Wahlgange erhält nur Herr Pre- ſicht der Eſſenbahnen, der Gewäſſer und hauplſaͤchlich werden. 


* 


diger Pauli Stettin dit erforderliche Majorität. Auf 
die engere Wahl kamen die Herren Paſtoren Freßzdorf, 
Weiſe, Prof. Haupt und D. Woltersdorf, die Herren 
Weiſe und Prof. Haupt wurden gewählt. Zu Stell⸗ 
vertretern wurden ernannt die Herren Paſtor D. Wol⸗ 
tersdorf für Pauli, Paſtor Gehrke für Weiſe und 
Paſtor Köhn für Haupt. Darauf ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Prediger Pauli⸗Stettin, die Verſammlung 
mit Gebet um 1/,3 Uhr. 

Stargard, 3. Jui. Eine gemiſchte Deputa⸗ 
tion, beſtehend aus drei Magiſtratsmitgliedern und drei 
Stadtverordneten, wird ſich demnächſt zu Herrn Ober 
bürgermeiſter Pehlemann begeben, um dieſen namens 
der Stadt zu erſuchen, ſein Amt noch über den 1. 
April n. Is. hinaus, zu welchem Zeitpunfte derſelbe 
bekanntlich gekündigt hat, zu verwalten. 

x Greifenberg i. P., 3. Juli. Auf den Re⸗ 
ſelower Wieſen wurden in diefen Tagen von Frauen, 
die beim Harken des Heues beſchäftigt waren, einige 
40 alte Silbermünzen, dem 15. und 16. Jahrhun 
dert entſtammend, aufgefunden. Die Münzen ſind 
wohl durch einen Maulwurfshauſen zu Tage geför- 
dert; dieſelben haben die Größe eines alten Viergro⸗ 
ſchenſtücke und haben zum Theil polniſchis Gepraͤge. 
— Das bier und in Treptow in Garntiſon liegende 
neumärkiſche Dragoner Regiment Nr. 3 wird den heu⸗ 
tigen erinnerungsreichen Tag, Königgrätz, in einem 
gemeinſchaftlichen Bivonak bel der Molſtower Mühle 
zuſammen verbringen. Von den Mannſchaften wer- 
den dann verſchiedene Reitkünſte und andere beitere 
Aufführungen dort veranſtaltet werden. — Der beu 
tige Viehmarkt war nur ſchwach betrieben und war 
der Handel ein unbedeutender, was wohl nicht zum 
Wenigſten der im Gange befindlichen Heuernte zuzu⸗ 
ſcheeiben iſt, da die Landleute dadurch vom Beſuch des 
Marktes abgehalten find. 

$ Jaſtrow, 3. Juli. Bel einer faſt uner⸗ 
träglichen Hitze folgt täglich in den Nachmittagsſtunden 
ein Gewüter dem andern. Aus der Umgegend wer⸗ 
den mehrfach Brände gemeldet, welche von Blitzſchlägen 
herrühren. Am 1. führte ein von Weſten herauf⸗ 
kommendes Gewitter auch Hagelmaſſen mit ſich, die 
im nahen bhinterpommerſchen Dorfe Zamborſt Zer⸗ 
ſtörungen im Getreide angerichtet haben. Von bier 
befand ſich der Bäckermelſter Kieckhöfel mit zwei Ge⸗ 
ſpannen beim Mergelfasren auf der Feldmark des dem 
Herrn Otto Kühnemann in Stettin gehörenden Ritter⸗ 
gutes Bethkenhammer. Plötzlich fuhr ein Blitzſtrahl 
herab, welcher den Beſitzer der Fuhrwerke auf einige 
Augenblicke der Beſinnung beraubte. Als er ſich er⸗ 
holt hatte und ſich nach dem ihm folgenden, von 
ſeinem Knechte geführten Geſpanne umſchaute, ſah er, 
daß Knecht und Pferde an der Erde lagen. Eins 
der Thiere war völlig todt, das andere lag im Ber- 
enden. Der Knecht war beſinnungelos, zeigte aber 
noch einiges Leben. Derſelbe wurde ſofort auf das 
FJuhrwerk aufgeladen und in's hieſige Kranlen⸗ 
eſchafft. Dee Antigen Behandlung gelang 16 
zwar, ihn dem Tode zu entreißen, aber die Sprache 
und der freie Gebrauch der Hände hat ſich noch nicht 
wirder g n. Der Schaden, den der K. erlitten 
hat, iſt empfindlich, denn die Pferde waren gut und 
auch der Wagen iſt zum Theil zertrümmert worden. 
— Die in bieſiger Gegend im verfloſſenen Winter 
ausgeführten Moorkulturen haben ſich ſehr gut be⸗ 
währt. Einzelne Strecken Landes, die früher nur als 
ſchlechte Weide benutzt wurden, zeigen jetzt üppiges 
Sommergetreide. Auf einem ſolchen Saatfelde erblickt 
man Hafer und Gerſte, wie man dies nur auf 
den Flächen der Weichſelnlederungen gewöhnt iſt. Auch 
das blödeſte Auge muß erkennen, daß die Reſultate 
der Moorkulturen ſehr wohl die Koſten werth find, die 
fie verurjachen. 

© Aus Weſtpreußen, 3. Juli. Die lönig⸗ 
liche Regierung zu Marienwerder hat in Bezug auf 
Schulfeſte folgende Verfügung erlaſſen, reſp. in 
Erinnerung gebracht: „Es iſt wiederholt zur Kennt- 
niß der Herren Departemente ſchulräthe gekommen, daß 
die Volkoſchulfeſte zu allgemeinen Volksdeluſtigungen 
ausarten, und daß ſich an dieſelben Tanzvergnügen 
und Tıinkgelige anſchließen. Wir finden uns daher 
veranlaßt, die ſtädtiſchen Schuldeputattonen und Schul⸗ 
inſpektoren darauf hinzuweiſen, daß fie verpflichtet find, 
einem derartigen Unfuge zu ſſeuern. Im Allgemei⸗ 
nen gilt für die Art der Ausführung derau tiger Schul ⸗ 
feſte, die unter freiem Himmel abgehalten werden, 
Folgendes: Die Feſte beginnen mit einem Zuge von 
der Schule zum Feſtplatze. Auf letzterem werden 
Spiele, Turnübungen u. dgl. veranſtaltet. Jörmliche 
Tänze der Kinder find ausgeſchloſſen; doch full es 
Knaben und Mädchen, jedem Geſchlechte für ſich, ge⸗ 
ſtattet ſein, ſich in Tanzweiſen ab und zu bewegen. 
Etfelſchungen, mit Ausſchluß von Spirituojen, können 
nach den vorhandenen Mitteln verabreicht und Ge⸗ 
ſchenke dürfen vertheilt werden. Dafür, daß der Ver⸗ 
kauf von Spirltuoſen auf dem Feſtplatze cher in der 
Nähe deſſelben nicht ſtattfindet, muß von den Leitern 
des Feſtes unbedingt geſorgt werden, nöthigenfalls iſt 
die Mitwirkung der Ortspolizei in Anſpruch zu nch ⸗ 
men. Eine Rede des Lehrers oder Schulinſpektors, 
patriotiſche und andere in der Schule geübte Geſänge 
werden den Kindern und den erwachſenen Feſtgenoſſen 
zur richtigen Würdigung der Feier verhelfen, welche 
mit einem geordneten Heimzuge abzuſchlie ßen iſt. Gaſt⸗ 
höfe und Otte ähnlicher Art dürfen nur in dem Falle 
den Feſtplatz erſetzen, wenn während der Fcler eintre⸗ 
tende ungünſtige Witterung dazu nöthizt, und es muß 
auch in dieſem Falle dafür geſorgt werden, daß dem 
jugendlichen Frohſinn eine der Erziehung zur Gittlich- 
keit entſprechende Bethätitgung verſchafft werde. Mit 
Rückſicht auf die zerſtreuenden Vorbereitungen, welche 
ein größeres Schuiftſt erfordert, iſt die Feler deſſelben 
an einem Sonntage zu vermelden.“ 


Kunſt und Literatur. 
Liebenow, Karte von Deutſchland zur Ueber⸗ 


ſten Straßen. Nach amtlichen Quellen. Berlin, 
Berliner lithogr. Infitut. Preis 4 Mark. Die 
Karte iſt von dem Chef des kartographiſcheen Burtaus 
im Miniftertum der öffentlichen Arbeiten zu Berlin 
ausgearbeitet und alſo hoͤchſt zuverläſſig. [140] 


an SEE N rt. ic A GR 
Zelegrapbifche Depefchen. 

Ems, 3. Jul, Der König von Dänemark 
und der König und die Königin von Griechenland, 
wilde Nachmittags zum Beſuch des Kalſers einge⸗ 
troffen waren, ſind Abends wieder nach Wiesbaden 
zurückgereiſt. Der Kalſer geleitete die Herrſchaften zum 
Bahnhofe und verabſchiedete ſich dort auf das Herz 
lichſte von denſelben. 

Fraukfurt a. M., 3. Juli. Das Präßidium 
ves deutſchen Kolonialvereins veröffentlicht, wie bie 
„Frankfurter Zeitung“ meldet, neben dem Schreiben 
an den Reichskanzler Fürſten Bismarck, in welchem 
die Vertagung der Berathung des Dampferſubven⸗ 
tionsent vurfs bellagt wird, auch eine Rejolution, in 
welcher dic verkündeten Reglerungen erſucht werden, 
dieſt für die überſteiſchen deutſchen Handels bezlehun⸗ 
zin jo doch wichtige Vorlage wiederholt vorzulegen. 
Die Mitglieder des Vereins werden aufgefordert, 
die auf Hebung des deutſchen Handels gerichteten 
Beſtrebungen der Reichsregierung nach Kräften zu 
unte ſtützen. 

Frankfurt a. M., 3. Juli. Der „Franffur⸗ 
ter Zeitung“ wird geſchriehen: Der Verwaltungsrath 
der beſſtſchen Ludwigsbahn hat in ſeiner letzten Sitzung 
die P.opofltionen der Stadt Mainz, durch deren An⸗ 
nahme die Ludwigsbahn von der Zahlung der Kon⸗ 
ventionaifteafe wegen verſpaͤteter Fertigſtellung des neuen 
Bahnbofes entbunden worden wäre, abgelehnt und der 
Bürgermriſterel bereits hiervon Mittheilung gemacht. 
Die Frage, in wie weit die Larwigs bahn überhaupt . 
noch zu einer Konventionalftrafe von der Stadt her⸗ 
angezogen werden kann, dürfte jept wohl zu richterlicher 


Entſcheidung kommen. 
Karlsruhe, 3. Juli. Die „Karlsruher Zel⸗ 


tung“ berichtet unter dem Heutigen offiiös: 
ſind ermächtigt, die Mutheilungen der „Baſeler 
Nachrichten“ über den Empfang der Landſtände 
im Schloſſe zu Karlsruhe, welche in verſchiedenen 10 
Zeitungen des Landes Aufnahme gefunden haben, 
als mit der Wahrbeit in Widerſpruch ſtehend und 
vollſtänvig erfunden zu bezeichnen, joweit darin an⸗ 
gebliche Atußt rungen des Großherzogs wörtlich ange ⸗ 
führt werden. 

Haag, 3. Juli. Die zweite Kammer geneh- 
migte mit 62 gegen 3 Stimmen den Geſetzentwurf 
betrefftnd die Aufnahme einer Anleihe von 60 
Millionen. 

Paris 3. Jull. Wie die „Agence Havas 
meldet, legte bei dem heute Morgen abgehaltenen 
Miniſterrath der Konſeilpräfident Ferry den Miniſtern 


die aus China eingegangenen Depeſchen vor. Nah 
denſelben ſpricht ſich der Tfungli. Damen ärtiges 


Amt) über “ 23:1530 bel "a 
mehr, daß au Befehl die chineſſche Armee 
Langſon im Beſitz behalten habe. Der Tſung i- Ja- 
men behauptet, entgegen den Beſtimmungen des Art. 2 
des Vertrages von Zienifin, welcher die ſofortige Zu⸗ 
rückziehung der chineſiſchen Garniſonen feſtſetzt, daß dit 
Räumung der Grenzplätze von der definitiven Unter- 
zeichnung des Vertrages und der Regelung der Gren⸗ 
ien abhängig ſei. Endlich weigert der Tfungli⸗VDamen 
ſich, rie zwiſchen Li-Hung⸗Chang und Fournier ger | 
troffenen Vereinbarungen, nach welchen die Räumung 
von Langſen, Chatke, Caobang und Laofai innerhalb f 
der Zeit vom 6. bis 26. Juni ſtatiſinden ſoll, anm- 
erkennen. N 


1 
De ah, 
ICH, 


viſton der Berfaſſung brachte Nivet ein 
ein, nach welchem das Recht, die Kammern aufzuls⸗ 
fen, in der Verfaſſung unterdrückt werden ſollte. Der 
Konſellpräſſdent Ferry ſprach gegen dis Amendement 
und wies auf die Nothwendigkelt hin, im Falle eines 
Konfliltes zwiſchen den beiden Kammern, oder wenn 
es ſich um eine wichtige politiſche oder wirthſchaftliche 
Frage handle, an das Urthell des Landes zu appelli- 
ren. Das Amendement Rivet's wurde mit 28 1 ge⸗ 
gen 206 Stimmen abgelehnt und der Reviſtonsem - 
wurf ſchlleßlich mit 414 gegen 113 Stimmen ange- 
nommen. ; 4 
Paris, 3. Juli. Wie Abendblätter 
melden, if hier eine Perſon an der Cholera nostras 
erkrankt, befindet ſich inveſſen bereits auf dem Wege 
der Geneſung. Dr. Hayem babe konſtatirt, daß der 
vorliegende Fall nur ein milder geweſen ſei, wit 
ſolche alljährlich während der heißen Jahreszeit in Pa- 
ris vor kämen. a Mh 44 
Marſeille, 3. Juli. Seit heute früh ſind hler 
2 Sn, 25 er 
London, 3. Juli. zoſtſche Botſchafter 
Waddington iſt heute Vormittag nach Paris gereiſ, 
3 
Gery die ſimanziellen ge der e 14 
ag baügiich Egyptens nochmals Rüdjprage u 
nehmen. Kr 
London, 3. Jull. Unterbaub. Der Prä- 
ſident des Handels miniſteriuns, Chamberlain, kin 
digte an, daß er die Kauffahrtelbill zurückziches 
werde. * - a 2 
Der Kanzler der Schaplammer, Childers, thelln 
mit, die finanziellen Experten der Konferenz ſelen elf“ 
mit der Prüfung der ſinanztellen Vorſchläge 6 ug. 8 
Die nächſte Sitzung der Konferenz würde erſt tn * 
finden, wenn dieſe Arbeit der Experten Fortſchritte „ 
macht habe. N 4 
%, Nom, 3. Jul. es in eee, daß 7, 
Reisenden auf den internatlonalen Bahnhöfen , 
Luino und Chlaſſo einer Desinfeltton unterzog 


A S glauben, Ihrer Mutter habt ſich den Spaß gemacht, Sturm des Unwillens, welchem dit Zeitungen kertit⸗Iuit welcher er die Schuldigen ermittelt und die ge⸗ | 
Pater und Tochter Ihnen einen Schlaftrunk zu bereiten, damit der Mör⸗ willig Aus druck liehen. ſchickte Frageſtellung, welche die Miſſethäter in die | 

A % der mit ihr deſto leichteres Spiel habe ?“ Das entſetzliche Ereigniß des Quartiers Val de] Coge getrieben. 

Aus dem Franzöſtſchen von Biktor Schwar!. Aſchfahl im Geſicht, Hatten die Geſchwiſter den] Grace bildete das Tagesgeſpräch, man riß ſich um] Die Geſellſchaft wünſchte ſich Glück, ihre Inter- 

10 5 unbarmherzigen Worten gelaufcht ; der Richter wartete] die Holzſchnüte, welche das Sterbezimmer darſtellten eſſen der Verbrecherwelt gegenüber durch einen ſolchen | 


eine Weile auf Antwort, als indeß Beide ſchwelgend 
„Sie wiſen nicht, wie Ihre Mutter hieß, welchen berharrten, fuhr er in ciel Item Tone fort: 

N merge = pen ee — 85 war, wo] „Angtſichts tiefer Thathachen bleibt mir keine Wahl 
nn — ich muß Sie feſtnehmen laſſen!“ ihrem Belte lag, während Klara und Rene im Hin- lautus 
„Baum allmächtigen Gott, ich welß es nicht! in Er klingelte und ſofort traten vier Pollziſten ein.] terzrunde die Flucht ergriffen. Photographien der], 1 rg 8055 e — hr Kopf 
} habe Iden mitgetbeilt, was ich wußte — was ich Hel deren Anblick ſtieß Klara einen Entſetzens ſchreif entarteten Kinder wurden an allen Straßenecken jril- N 6 


und die rege Phantasie eines Zeichners, welcher die Mana gewahrt zu ſehen und man überhäufte den 
Wittwe Moriſſet niemals auch nur von Weitem er- bisher kaum beachteten Probinzialen mit ansgejuähten 
blickt, verewigte ſie, wie fle lang ausgeftredt auf] Schmeichelelen. 


" iegen — er ſah ſich auf dem Wege, elne Be- 
glaubte! aus und ſich in die Arme ihres Bruders werfend, geboten — man beſchrieb fie mit ſteckbrieſlicher Ge⸗ geh 
1 „Das if unerhört — das iſt noch nicht dage- ſchluch te fie: nauigkeit und widmete dem Schnitt des Kleides, wel⸗ e F 
4 ioejen !* Rette mich — rette mich! Rene, laß mich nicht ches Klara trug, eben ſo viel Aufmerkſamkeit, wie f 1 
bed doch if es ſo!“ a Kae: ee Rent's Filzhut. In Folge der bet dem Gimüſtver-] Leider indeß war dieſe Empfindung nur von lur⸗ 

i und Sie, Mademoſſelle — werden Sie offener R zer Dauer, bald fliegen Wolken an feinem Hlmmel Sa 


käufer und dem Fleiſcher der Straße eingezogenen Er- 
kundigungen kannte ge bald das Mam der täg- auf und er fühlte ich von Zveifeln verzehrt und ge⸗ 
lichen, jo einfachen Mahlzeiten der Familie, wan er- peinigt. { 
fuhr, daß Rene niemals Wein getrunken hatte und Plautus war im Allgemeinen, was man einen be⸗ 1 
zog aus dieſer Thatſache die unvortheilhafteſten ſchränkten Menſchen neunt — er beſaß den Ehr getz, 8 


N ; ih dies Rene ſchlang den Am um. feine Schwefler und 
. > 1 N 0 N >. ara er blicke die Pollziſten ſo wild an, daß ſie zögerten, 


1 Hand an ihn und Klara zu legen. Der Richter be⸗ 
3 25 Gar after rate BE weckt dies und ſich dem jungen Mann nähernd, jagte 


er ernſt: N 4 
ben itgetheilt, was wir wußten“, lüſſe. Wer wüßte niit, daß alle großen Ver- glänzen zu wollen — er träumte von einer benel- 
1 e = —* b „Beranlaffen Sie keine Szene — dieselbe würde 5 Betreff ir Trinkens a ge- dens werthen Zukunft, aber er war fein ſchlechter 
„Nun — und jetzt 7% drängte Plaatus. | Ihe und Ihrer Eee Lage nur verſchlimmern ! weſen — bekanntlich entfeijelt der Wein die Zunge] Menſch! .. Er war eigenfinnig — er beſtand bart 
„ch wollte jagen, daß ich jetzt begreife, wes hall Seien Sie vemünſtg — te if au Ihrem eigenen und dem durfte ch ein Böſewicht nicht aussehen.. nachg auf fein: Meinung, aber er war Keiner von 


Nein — feit Olim's Zeiten waren alle Waſſertrinker denen, welche auf Koſten ihrer Uchergeugung in der 
ſchlechte Menſchen. Welt vorwärts kommen. 

Das Inſtitut, an welchem Rene unterrichtet hatte,, Es war ſein Beruf, die Schuldigen zu ermitteln 
erlangte zur gelinden Verzwelflung des Direktors eine und ſie der verdienten Strafe zuzuführen, abir er 
gewiſſe Berühmtheit, welche ihre Wirkung leider in] war nicht der Mann, einen Unſchuldigen kalten Blu⸗ 
ntgativem Sinne übte, indem viele Eltern ihre Söbnef tes ins Verderden zu ſtürzen. 
abmelditen und Monſieur Z. mußte fig darein fin] Aafänglich hatte er felſenfeſt an dit Schuld der 
der, für die Sünden des jungen Lehrers zu büßen. Geſchwiſter geglaubt, aber mit jedem Tage büßte er 

In allen Klubs ſprach man von Klara, dieſem einen Theil dieſts Glaubens ein und bald erſchien 
ſchönen Scheuſal, wie man ſie nannte — fir, die es ibm unmöglich Andere von dieſer ihm ſilbſt frag⸗ 
nie von der Seite ihrer Mutter gekommen war, lich gewordenen Schuld zu überz ugen. 
wurde in ganz Paris als Lorttte verſchrieen und ohne In der Wohnung der Aageklagten hatten die um⸗ 


man unſere Mutter ermordet hat! Um die Bewelſe Heil.“ 

für unſere Identität zu vernichten, ſtahl man ihr die Rene nickte — dann beugte er ſich zu ſeiner 
Papiere und als fie ſich zur Wehr ſetzte, tödtele man Schweſter nieder und flüſterte ihr zu: 

be. Wir And richt, was wir zu ſein glaubten — lara, mein Liebling, jet mutpig! Gegen die 
mithin enthielt die Schatulle Belege, welche man a find wir machtlos. Füge Dich — led 
fürchten hatte und deshalb — wohl! 

„Aber begreifen Sie denn nicht“, fiel der Richter! Er drückte einen Kuß auf ihre eiskalte Stirn und 
zornig ein, „daß gerade das Verſchwinden der Scha- ließ fie los — ſoſort bemächtigten ſich zwei Pol. 
sulle Sie und Ihren Bruder am ſtärkſten gravirt 2 ziſten des armen Mädchens und fie unter den Armen 
Wen wollen Sie glauben machen, daß Sie nicht faſſend, ‚geleiteten ſie Klara, welche faſt ohnmächtig 
daran gedacht, die Papiere Idrer Mutter nach deren war, zur Thür. Die beiden anderen Leute führten 
Tode durchzuſchen? It es denkbar, daß Ste den Rene fort — der Richter blickte ihnen wohlgefällig 
Berluſt der Schatulle, von deren wichtigem Inhalt nach und murmelte dann: Gewiſſensbiſſe zog man ihren guten Namen in den faſſer den Nach forſchungen ſtattgefunder, ohne daß 
Ste doch Keuntniß haben mußten, erſt bemerkten, „Füt heute IR mein Tage werk gethan — fie find Kolb. indeß das Reſuftat eln für die Geſchwiſter gravirendes 
nachdem der Polizelkommiſſar im Haufe war? Klingt die Schuldigen! Mein erſtes Debüt ſchrint gut aus-“ Und während deſſen lag das arme Mädchen, wel- geweſen wärt. 
es nicht wahrhoft lächerlich, wenn Sie behaupten zufallen — vorwärts, Plautus!“ chem die entſetzliche Aufregung eine beftige Gehtrn- In Renes Zimmer hatte man allerdings chemiſche 
wollen, es müſſe ſich nächtlicherweile ein Fremder in — — entzündung zugezogen halte, in wilden Fier erphantaſten Präparate gefunden, von welchen ewige wohl als Gift 
Ihre Wobnung geſchlichen und Ibre Mutter ver⸗ 11 im Krankenſaale des Gefängniſſes, wochenlang ſchwebtt bizeicgnet werden konnten, aber Blauſäute war nicht 

baden, während doch ditſe Wobnung ſo enge . Kapitel, fie zwiſchen Tod und Leben und nur ihrer kräftegen vorbanten und da die Leichenſchau nur von diiſem 
iR, daß Sie das geringſte Geräuſch vernehmen muß⸗ In Anklagezuſtand verſetzt. Natur war es zu danken, wenn fie nicht unterlag. Giftſtoffe geſprochen hatte, jo fiel das Auffinden der 
un? Das Märchen von dem Schlafmittel iſt wehe Sobald es bekannt wurde, daß die Kinder der] Plautue Plautaln war wie durch einen Zauber- ‚anderen Subſtanzen kaum ins Gewicht. 
denn plump — wer ſollte es Ihnen beigebracht ha- Wittwe Moriſſet verhaftt ſeien und zwar unter dem ſchlag der Held des Tages geworden — man pries Alle Nachforſchungen nach einem Inſteument, wil 
ben, da Ste allem zufammen ſpeiſten? Soll man Verdachte des Muttermordes, erhob ſich ein wahrer ſeine Weisheit, feine E dit NAA ches die kleine Handwunze verurſacht haben fönnte, 


rr n 
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Worſen en Richlihe Anzeigen. en 7 | 5 
FR gi ch ben 3. 35 a ee Teuw. + Am Sonntag, den 6. Juli, werden predigen: 1 am 8 Wolffs Garten. 5 


Weizen wenig beränber, per 1000 Dior. ite 169— In der n Herr Prediger Wegeli um 10 Uhr. 
— b * a Herr Pr Bourdeaux um — der Kückenmuhle: 

179 2 Eee bau en! 785 54 r iber der ee an W e Uhr. Herr Kandidat Sal, m 10 555 i Sonnabend, ee 7 BR a 1 
1 9,5 bez. a Grabow: 

Roggen 000 Klgr. 46 Montag Abend 6 Uhr Milſtonsſtunde: derr Ban Mans nm 10%, Uhr. 
151 be. zu 150153 b 5 se Jult 143 84 * Herr Generalſuperintendent Dr. Jaspis. In Züllchow: N 3 
e de e Se ee | ber beg, rng e 9 Air TORE RUE oncert 
. . Gag der Predigt Beichte und Abendmahl). Norsk Iuth Eiudstjeneste re So- 


9 per 100 me loko ohne Zap se Derr hen Luckow um 2 Uhr. mandaprest F. Tischendorf. 
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NE a ee uhr, Nachmittags- Andacht (Seiner Mojeität des Kalſers von Deuſchland 
. B. 806404 be. br 80-505 (Militär PPCCCCCCCCCC— om „ 
G., —50,9- 51 der Wale 101 der Königl. Kammermuſiker Herren f 
ie. ® 4. 6. 1 e e ei 2 = Be Br Ace "et | Pommer ſches Muſeum. Kosleck, Finsterbusch, g 
ee be 80 Al. ui bes ba, un 1 ir Ber an dea, aus. Generalverſammlung Sone en 
7 ber Wag N e a 1 un 10 Mittwoch, den 9. Juli, Nachmittags 5 Uhr, Billets ö 50 3 in der De fitaienhanblung bon 


der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
zw . 1858 der Eine deen n Franeborf um 2 fü im Lokale des Pommerſchen Muſeums. "> “mon Aminen 8 
von (Feftprevigt zur Jahresfeier des ev. Jünglingsvereins.)] Tagesordnung: ie des Vorſtandes und NB. Bei ungünſtiger Witterung ane * 


in Hamb Im ohannisflofter.Banle (Menſtadt): Concert im Saale ſtatt. 
AR Monat Juni 1884, mer vn bee Sich 9 Uhr. Der Vorſtand. ER 
ewerber wurden placirt. e in der Nenſtadt: TI se + _  Sanbivrethichaften, Vaſthöfe 1c. c. ee Safthöfe x. x 
256 Aufträge blieben ultimo schwebend. Beenafteghienft um 9½ bo 50 u . 
1462 ia und Üshritfige — ultimo als In der — Gu ter . Be re ** 3 Fri 2 dan weden 
e derr Prediger Hübner um 9 Uhr. . — Sri, Berlin, — 755 R. Maschhe, St. Andreasberg, nn. 
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a ©. Lück’ fh © 


: empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigfter 


eee eee 


6. Blumenthal & (0., Breslau. |® 


blieben vergeblich und ein Gleiches galt in Bezug auf lauge Klara krank war, geſtattete der Arzt keinerlei 

die Schatulle, man konnte nicht einmal die Spuren Fragen, aber als fle fi erholt hatte, war man um 

friſch verbrannten Papiers, nach welchen man geſucht, keinen Schritt weiter. 

in der Annahme, daß die Papiere vielleicht auf vr] 

wen vernichtet en jeien, n ie OR kanns Antwort auf alle Fragen und damit mußte 

an batte den Bewegungen der Geſchwiſter ſeit ſich der Beamte begnügen. 

Tode der Er hg , * auch hi jeher ſetzte 1 eine eifige Ruhe entgegen 

3 e . 1 En we and als Plautus in ihn drang, ſeine und feiner 

der Mutter anzuzeigen und der Gegenwart beider Ge⸗ e De Leugnen nicht noch zu verfhlim- 

ſchwiſter bei der Brertigung batten ſie das Haus N F 

nicht verlaſſen. Auch das kleine, von Rene er⸗ g Sie uns ſchuldig glauben, 0 beweijen Ste 

wähnte Kabinet neben der Treppe hatte man einer 8 Sie er uns des Muttermordes (hier füllten 

eben fo singebenden als erfolglosen Unterſuchung unter- ſich ſeine Augen mit Thränen), „es bieße mich ernie- 

zogen und dann, als Alles ſeh'geſchlagen, erinnerte delgen, 1 ich die Nehtigkeit dieſer Anschuldigung 

man ſich der Ausſage Rent's, die H uemeiſterin den Na Ste wich gehen — ich antworte 
Plautus bigann zu verzweifeln — Rene's Bineh⸗ 


treffend. ' 

Daß ſie die Flaſche liebte, war bald feſtgeſtellt, 
ebenſo daß fie in Folge tiefes bedauerlichen Umſtanres men nöthigte ihm Achtung ab und alle ſeine klugen 
eine zemlich lort Ueberwachung dis ihe anvertrauten Elnfälle glitten an der Gleichgültigkeit des jangen 
Hauſes übte, aber wenn es auch ſehr möglich war, Mannes ab. 
ta ſich ein Fremder eingeſchlichen, jo blieb es immer! Auch in Angers hatte mon nichts ermittelt, mit 
noch unfaßlich, wie rerſelbe ebne Beihülſe eines Ja- Ausnahme des Umftandes, daß eine Frau, welche ſich 
miliengliedes in das Innere der Moriſſet'ſchen Woh⸗ Witiwe Moriſſet nannte, während fünfzehn Jahren dort 
nung gelangt ſein ſolte . .. Wenn der Richter er- gewohnt hatte — woher fle indeſſen gekommen war, 
wartet hatte, die Gefangennahme werde die Geſchiolſter wußte Niemand zu jagen — ja, man mußte nich! 
„mürbe machen“, jo batte er ſich getäuſcht So einmal, 95 fie Familie gebabt 


Bad P 


Anderen Unternehmens halber will ich mein Grund Hannover-Altenbecken. 
ſtück, beſtehend aus circa 170 Morgen Acker, 30 Morgen Eisenbahn, 
Wald, 115 Morgen meiſt Fl eßwieſen, ei em Gaſthof u.] Saison 15. Mai b. 30. Sep 
Bäckerei, mit 8000 Thalern Anzahlung enter günſtigen x 
Bedingungen verkaufen. Näh Auskunft eriheilt Burchardt 
in Lanz bei Lauenburg i. Pomm., an der Bahuhalteſtelle 
Goddento n Lanz 


Stahl», Salz⸗ 


eee eee eee, Anfragen erledigt 
Ametikauiſche Gummi⸗Wäſche 
(Hyatts Patent). a 


Kragen und Mauſchetten 


in allen gangbaren Nummern vorräthig. 
Ferner: 5 
Leichte u. Double Stoff Regenpaletots . 
leichte Gummi⸗Schuhe und Fußhalter, BI 
Gummi ⸗Kopf⸗ und Sitzkiſſen, Neu eröffnet. 


Gran 


200 Zimmer. 
Reiſe⸗Neceſſaires, Schwamm u. Seif⸗ 
ſtaſchen, Gumm!⸗Badehauben, Schwimm⸗ 
gürtel, transportable Badewannen, 
Waſchſchüſſeln, Trinkbecher, Kämme, 
N Hoſenträger, Nachtgeſchirre, 
Urinflaſchen ꝛc. 
hält zur Reiſeſaſſon beſtens eupfohlen 
Oscar Richter. 
Lager ſämmtlicher Gummi⸗ u. Gutta⸗ 
percha⸗Waaren, 
Reifſchlägerſtraße Nr. 12. 


Zimmer von 2 Mark an incluſtve 


Geſundheits⸗ 
Kräuter - Honig, 


welcher von einem Hohen Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalʒ⸗KAns⸗ñ  ____ 
gelegenheiten geprüft und von den größten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte, der 
Geſundheit dienliche Mittel anerkannt, wird 
allen Lungenſchwindſüchtigen, Bruft-, Hals⸗ 
leidenden, Nerven⸗, Leber» und Nierenleiden⸗ 
den, überhaupt allen Siechen und jahrelang 
Bettlägerigen als das ſicherſte und unfehl⸗ 
barſte Heilmittel empfohlen. Dieſer Kräuter⸗ 
honig iſt zu baben per Flaſche Mk. 1,75 
und 3,50 bei W. Reinecke, Stettin, 
Frauenſtraße 26. 


Unter Garantie für gute elegante und Arbeit, ſowle 
guten und ſcharfen Schuß verſende neueſte Syſteme: 


Lefaucheur⸗Doppelflinten von 30 M. an, 


45 
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außerordentlich 


Eentralfeuer- g 3 

Perkuſſion- „ e 

Hinterladerbüchſen Dr DE — t eee eee 

Flobert⸗Teſchins Tun 

Revolver > 

bene „ „ Oberhemden 


Rotweil⸗ und Diana⸗ Bulber und fümmtliche Jagd⸗ 
artikel, Futicrale und Jagdtaſchen zu Fabrikpreiſen. 
Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen gratis und 


Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend } Ah 
Neueſter Preiskourant gratis und franko $ 


EREVE)’s Gewehrfahrik, vorzüglichſt 


Neubrandenburg. 
Alle Sorten 


Ungarweine (us men- Toter) NR 
ehlt billigſt die Ungarwein⸗Großhandlung 5 


Preisliſte franko Verſandt in Fäſſern und Flaſchen 
gegen Nachnahme reſp. Referenzen. 


* Carl Bressel, 

Büchſenmacher, 

Stettin, Breiteſtraße 19, 
kurz vor der Papenſtraße, 

empfiehlt ſein großes Lager von Jan ewehren aller 
Art, Scheibenbüchſen beſtbewährteſter Syſteme, Central ; 
ſeuer⸗Büchsflinten u. Pürſchbüchſen mit vorzüglich 
eee 
—— Munition zu billigſten sBreifen, Größte . 

e für guten präziſen 

meiner Gew 


ehre und Waffen. 


— 


Berliner Hundekuchen-Fabrik J. 


„Ich babe Alles gejagt, was ich weiß“, war die: Leute, wilche bekundeten, daß Madame Moriſſet aller- „mie ſteht's mit der Affaire Moriſſet?“ 


7 [3 > 
Yrimommi. 
Altbekanute Stahl- 
Beſtellungen von Stahl⸗ und Salzwaſſer find an das fürſtl. Brunnen Comtoir zu richten; ſonſtige 


und Soolquellen. ! 1 
Moor⸗ und ruſſiſche Dampfbäder. Hof- Schönfürberei und chemiſcht 
Fürſtl. Brunnen⸗Direktion. 8 „Wälhere I 1 
r —fenbahn⸗ | von Herren⸗ und Damen⸗Garderobe jeder Art, Möbel⸗ 
Alena 0 *. 7 5 ſtoffen, Sammet und Seide, Spitzen, Gardinen, Federn 


Salſon vom 1. Mai i r I. 
bis 15. Oktober. 23 a d N E 
Altaliſche Ther ne im Ahrthale zwiſchen Bonn und Koblenz, Wirkungen mildlöſend und zugleich belebend. : 
Nur das Kurhotel fteht mit den Bädern und dem Leſeſaal in dir ter Verbindung. Näheres durch die Aerzte und halten ihr Etabliſſement als das 
8 der Dreier, 3 


1 — eee * 
d Hötei Berlin, 
gegenüber der Stadtbahnſtation Alexanderplatz. 
300 Betten. 
Wein⸗ und Bierreſtaurant, Wiener Café. 
Licht und Bedienung. 


2; l. Prois-Courans 
„ else, v. 8 Pi.p.Lit.ar, 
"5 A graiis, 


Steppdecken 
mit beſten Watten und Daunen, 


größte Auswahl, 


Gebrüder Aren. 


jede Art fertige Wäſche, 


zu bekannt unvergleichlich billigen 
Preiſen. 


Gebrüder Aren. 


Anerkannt beſtes, gedeihliches, ee Hundefutter. 


. 
Hundekuchen. er nn au: 


August Heyne, Berlin, J. Kaiserstrasse 38, 
in unmittelbarer Nähe des Stadtbahnhofs 2 Alexanderplatz, 


uß und ſolide Arbeit all lte ſein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Bohtahbake zu Ci arrenfabrikation mit Verluſt. Gef. Adr. unter K. 50 an die Expedition 
wund a eee e e l und her bei Rreng solder Beblemung Bg bie Füükaen 


Daß fie ſtets Trauen kleidung getragen, wurde indeß; Eines Tages ließ der Generalſtaate prokurator 
feſtgeſtellt, ſowie auch, daß fie geäußert, ihr Gatte Richter in fein Kabinet beſchelden. 
jet vor Sebaſtopol gefallen. Ferner fanden fh! „Monfleur Plautain“, begann er in eiskaltem Ton 


dings zwei Kinder gehabt, die ſich mit ihrer Hände Plautus Breilte fi, die nöthigen Erklärungen 
Arbeit ernährt — das Kollege, in welchem Rene geben; der Vorgeſetzte hörte ihn ruhig an, hefti 
jeine Studien abſolvnt, wurde ermittelt und de Leh- dann einen nicht eben freundlichen Blick auf Plaut 
ter waren einſtimmig in der lobenden Anerkennung und ſagte ſtreng: N 
ſeines eiſernen Flelßes und ſeiner eminenten Fähig-“ „Unter dieſen Umſtänden muß davon abgeſeh⸗ 
kelten. a werden, die Sache einer Jury zu unterbreiten — 
Als Rene ſeine Studien beendet, war die Familie würde völlige Freiſprechung erfolgen und das müfſe 
nach Paris gezogen, hoffend, daß ſich dort eher wir vermeiden, denn wenn irgend Etwas das Ar 
eine Stellung für den jungen Mann und lohnende ſehen der Behörde ſchädigt, fo iſt es ein ſolcher Akt. 
Beſchäftigung für die Frauen finden werde. In An- „Aber ſte müſſen ſchuldig ſtin“, ſtammelte d 
gers indeß wie in Paris waren die wenigen Perſonen, Richter; „wer ſonſt ſollie die That —“ 
welche mit der Familie in Berübrung gekommen, „Monſieur Plautain, das mag Ihre Ueberzeugur 
da über einig, daß dieſelbe in jeder Hinſicht achtunge⸗ ſein, wle es vielleicht die meine iſt, aber damit drin 
werth und ehrenhaft ſei und vielleicht war es ie ga wir nicht durch. Laſſen Sie die Gefangenen t 
Uebereinſtimm ang der Anſichten, welche allmälig eine Freiheit ſetzen — find ſie ſchuldig, dann entrinnen 
Reaktion zu Gunſten der Geſchwiſter in der öffent- nns nicht — man wird fie ſtreug überwachen. Sor 
lichen Meinung herbeiſührte. gen Sie dafür, daß morgen Alles in Ordnung iſt. 
Seltſamerwelſe ſchien ſich die Meinung auch in! „Ich werde gedorchen,“ entgegnete Plaulus mi 
den Kreiſen der Juſtizbehörden Bahn brechen zu einem Genfer; „ich glaube indeß, meine Pflicht ge 
wollen — dier Unterſuchungsrichter halte die Empfin- than zu haben.“ 
dung, als ob ihm eine mächtige Hand entgegen ar; 
beite und dieſe Annahme trug durchaus nicht zu ſülem Fortſetzung folgt.) 
Behagen bei. 8 


A. G. Dreyer, 
Hannover, Dreyerſtraße, 


Salzbade 


Pfei debahn zum 
und Bahnhof 5 Min. 


Handſchuhen u. ſ. w., 
2 ößte und leiſtungs⸗ 
fähigſte dieſer Branche in Nordweſt⸗Deutſchland beſtens 
empfohlen. f 

Annahmeſtelle: Herr P. Rleek, Breiteſtraße 1 und 
Pölitzerſtraße 94 in Stettin. 


Sichere Rettung 


aller Hals-, Brust- und 
Lungenkranken! 


Ich und Tauſende von Kranken verdanken einem 
ſeit vielen Jahren glänzend bewährten Heilmittel 

ihre Geſundheit und Befreiung von dieſer furcht⸗ 

| baren Krankheit. Wo . Kuren erfolglos 

| 

\ 


Kein Table d’höte-Zwang. 
Wechſelſtube. Bäder im Hotel. 
Omnibus am Bahnhof. 


geblieben find wo der Kranke ſchon die Hoffnum 
aufgegeben hat, hat dieſes Mittel ſchnell und fa 
immer geholfen. Daher verzage kein Kranker, 
ſondern wende ſich vertrauens voll an mich. 


A. Freytag, 

FfRittergutsbeſitzer und Ritter 2c. in Bromberg. 

iM N ae Zur Rückantwort bitte eine Briefmarke 
elzulegen. 


Hen Del Set Jahre 
f.. — ar ar Migeinesbulzen, Arab mia 
— e ee Einwois e 1 
er fo rühmlichſt anerkannte e eee, 3 Mgtin reis ae e SED auf, 


“oränna.SH vorübergehend wirkſames 
Migräne Stifte, Site der Razel. r 
pro Stück 1 . ee 

1 vorzügliches Toilette⸗ 
Rose de jeunesse, aft beſetid burg 

ſchnelles Abſtoßen der Haut ſämmtliche Unreinlich⸗ 
keiten derſelben, wie Kopf⸗ und Bartflechte, Miteſſer, 
Blattern (Puſteln), Röthe, Sommerſproſſen 2c, und 
| verleiht dem Teint ein friſches Ausſehen. Preis 
— — | pro Flaſche 3 4 7 3 9219 4,50 % 
1 . inder Froſtbalſam, heilt in kurzer 
f Pernione, Zeit erfrorene Glieder radikal. Preis 

i pro Kruke 1 % 


7 | Familien-Zahnpulver, Baabe e; 
a 
| 


Ne 


Geruch und macht die Zahne blendend weiß ohne 
die Emaille anzugreifen. Preis pro Schachtel 75 5, 
Blechbüchſe von ga 1905 20 1 1 
3 4 18 j as wirkſamſte der 
Antiblattin, Sehen (Schaben. Yuffen) auge 
wandten Mittel. Preis pro Schachtel 50 , Ya 
Pfd.⸗Büchſe 2 % Spritze 50 . 
4 Echt nur zu beziehen aus dem 
billi e r eiſe General-Depöt für Deutschland 
9 * MM Adler-Apotpehe in Fifa, Yofen. 
Anerkennungen auf Wunſch Original. 


In den Monaten Auguſt bis Oktober liefere 
auf chene Oldenburger, . 
er 
bones Hannoverſche Fohlen, 
letztere ausſchließlich von Hengſten des Königl. Land⸗ 
geſtüts in Celle abſtammend und ſpeziell als Zucht⸗ 
material geeignet. 
Da Trans porte nach allen Provinzen gehen, nehme ich 


auch die kleinſten Aufträge an. 
88 0 t u. Lehnhardt, 


Thierarzt, Oldenburg, Großherzogth. 
Dampfſchiffbollwerk 2, 3 Tr., iſt eine Wohnun⸗ 
von 3 Stuben, g-. Kabinet und reihl Zubehör zum 1. 
Oktober mielhsfrei. Näheres varterre 5 
Eine ſehr gut eingeführte 


Breslauer Firma 


mit Referenzen erſten Ronges wünſcht die Vertretung 
eines Teiftunnsfählgen Stettiner Hauſes in effetivem | 
Getreide zu übernehmen. 

Offerten unter I. 23040 an Haasenstein 
Vogler, Breslan. 
| Für eine prima Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft wird 
für den Stettiner Bezirk ein 

Vertret 5 1 * 

unter günſtigen Bedingungen zu engagiren geſucht. An 
ae 28 D. Ep. b. Bl. Micmpiag 3 

Suche für mein Materialwaarengeſchäft einen jungen 
Mann per ſofort oder 1. Auguſt. 

II. Fischer, 
Rummelsburg i. Pomm. 


12,000 Mark 


ſichere Hypothek auf ein Stettiner Hausgrundſtück ganz 
od. geth. ſof: zu 2 Näh. durch B. Stantke, Autlam 


G. gute Hypothek von & 6000 iſt zu cebiren, entl. 


gearbeitet, 


oldene Medaille. 


Kayser in Temnell of bei Berlin. 


reife zu. dieſes Blattes, Kirchplatz 2. 
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